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Fürst Ludwig an Herzog Ernst I. von Sachsen-Weimar(-Gotha)
Antwort auf 340604. — F. Ludwig dankt Hz. Ernst I. v. Sachsen-Weimar(-Gotha; FG
19) für die Nachfrage nach seinem persönlichen Wohlergehen. — Die gewünschten Bü-
cher und (Hand-)Schriften liegen bei, soweit sie greifbar waren und Hz. Ernst nicht be-
reits früher von dessen Dienern ausgehändigt worden sind. Eine beiliegende Liste [ver-
schollen] informiere über die Sendung.

Q LA Oranienbaum: Abt. Köthen A 9a Nr. 51, Bl. 53r, Antwortkonzept auf Hz. Ernsts
Brief 340604; Schreiberh. mit Korrekturen F. Ludwigs.

A An Herrn Ernsten Hertzog zu Sachsen etc.|

P. S.
Hochgel. Fürst, fr. lieber Vetter,
Wir bedancken vnß gegen E. Ld. fr. vetterlichen, daß sie sich vnsers Zustands
durch schreiben verkündigen1 wollen: wie nuhn derselbea also beschaffen, daß
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